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Herbstbild  

Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah! 

Die Luft ist still, als atmete man kaum, 

Und dennoch fallen raschelnd, fern und nah, 

Die schönsten Früchte ab von jedem Baum. 

 

O stört sie nicht, die Feier der Natur! 

Dies ist die Lese, die sie selber hält, 

Denn heute löst sich von den Zweigen nur, 

Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt. 

Friedrich Hebbel 

(1852) 
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Liebe Heimatfreunde und sehr geehrte Einwohner von 

Reinhardtsgrimma und Umgebung!  
 

Der Sommer 2010 bescherte uns einen sehr extremen Witterungsverlauf. Nach einem sehr strengen, 

anhaltenden, schneereichen Winter folgte ein sehr kühler, regenreicher Frühling. Der Juli mit mehreren 

tropischen Sommertagen ¿ber 30Á C war f¿r Mitteleuropa un¿blich. Der ĂSiebenschlªfer" hat wieder mal voll 

zu getroffen. 

Der niederschlagsreiche Monat August, wo mehr als das doppelte Regen fiel als im 50-jährigen Durchschnitt 

brachte katastrophale Witterungszustände. Am 06. und 07. August kam es in der Sächsischen Schweiz und vor 

allem im Flussbereich der Neiße zu blitzartigen Hochwasser mit riesigen Schäden. Zum Glück blieb unsere 

Region trotz erheblicher Niederschläge und erhöhter Wasserführung der Flüsse und Bäche vom Hochwasser 

verschont. Die Ernte im Vorgebirge und generell im Erzgebirge wurde stark negativ beeinträchtigt. Große 

Ernteverluste, besonders bei Getreide und Raps, müssen in der Landwirtschaft verkraftet werden. 

Was ist nennenswert in unserer heimatlichen Arbeit seit der letzten Ausgabe? 

-  Der Heimatverein erwarb vom 

Antiquariat Koenitz im Schloss 

Pillnitz eine original, gelohnte 

Lithographie von Blau nach Heise 

bei Poenicke aus den Album der 

Schlösser und Rittergüter im 

Königreich Sachsen zum Park und 

Schloss Reinhardtsgrimma aus 

dem Jahr 1855. Dieses original-

graphische Exemplar hat eine 

Größe von 28 x 40 cm und ist in 

der Heimatstube hinterlegt und 

steht zur Besichtigung zur 

Verfügung. 

- Auf dem Neustädter Friedhof 

wurde das Grabmal von Carl 

Friedrich von Rumohr ( geboren 

1785 im Schloss 

Reinhardtsgrimma ) nach langen 

Bemühungen und mit Hilfe des 

Vereins zur Förderung der Forschung und das Andenken an Rumohr wieder hergestellt. Das Grab wurde leider 

am 13./l 4. Februar 1945 in der Bomben-nacht völlig zerstört. Der Heimatverein hatte mehrmals auf die 

Wiederherrichtung der Grabstätte Einfluss genommen. Den Entwurf für das Grabmal hatte kein geringerer als 

Gottfried Semper erstellt. 

Die originale Grabplatte mit Daten zur Person hatte 

ein Friedhofsverwalter und Bürger von Dresden 

über Jahre sichergestellt und konnte wieder 

angebracht werden. Ebenfalls wurde die obere 

Inschrift von König Christian VIII. von Dänemark 

wieder am Grabmal mit folgenden Worten vom 

erfahrenen Dresdner Steinmetz Andreas Hempel 

künstlerisch in die Grabplatte eingemeißelt: 


